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 an der Hand -eftig gebissen. Im Anfange der Cur war er vollkommen gesund. Gegen den 15.
wurde er traurig, und empfand in der Gegend deö Magens eben die Beschwerde, darüber sich
die andern beklagten. Er hatte überdcm heftige Kopfschmerzen, und sein Schlaf war sehr unru
hig. Ich verordnete ihm ein Aderlaß und Brechmittel. Da es sich nicht mit ihm besserte, und
er die Nacht sehr ermattend zubrachte, ließ ich ihu einige Abende die schlafmachenden und antispas
modischen Pillen nehmen; ich vermehrte auch etwas die Dosen des Quecksilbers; er hatte gar
keinen Speichelfluß, aber es brach über den ganzen Leib ein K ieselartiger Ausschlag aus; von dem
Augenblick verschwanden alle üble Zufalle; ich hörte mit den Mitteln auf, und setzte ihn in gehö
 rige Diät. Der Ausschlag trocknete nach dem fünften oder sechsten Tag; er veränderte dir ganze
Haut, die sich in großen Stücken absonderte. Der Zustand dieses Menschen beunruhigte mich
lange Zert, aber vor dem Ende der Cur war er vollkommen gesund, und gieng ganz hergestellt nach

Hause zurück.
Ew. rc. haben hier die genaueste Beschreibung von allem, was sich während der Eur m,t

denen Kranken zugetragen, die Ew. rc. mir anzuvertrauen gerubeten. Es fällt in die Augen, daß
 die angewendeten Mittel großen Nutzen stifteten, da von eilf Kranken, die hier gewesen, nur zwey
gestorben sind, und der Tod des letzter« dieser beyden, dürfte eher von einem hitzigen Fieber als
von der Wasserscheu herzuleiten seyn. Um aber den Nutzen noch sichtbarer zu machen, muß man
 auch auf die Unglücklichen Rücksicht nehmen, die gestorben sind, und keine andere, als durch blin
des Vorurtbeil beliebte Mittel gebraucht haben.

G. B. 18 Jahr alt. Dieser junge Mensch starb den Zten Januar an der Wuth, er war

am Halse m,d Arm verwundet. Ich weiß, daß er sehr heftige Anfälle gehabt, und daß er mehr
als einen Tag anhaltende Convulsionen ausgestanden, er soll schrecklich geschrieen haben. Dieser
junge Mensch hatte calcinirte Ausierschaalen in Pulver, mit der größten Sorgfalt und aller mög

lichsten Vorsicht gebraucht.
I. D. starb zu Hanse den ntcn Jan. nachdem er sechs Tage die heftigsten Anfalle von der

Wuth gehabt; dieser Mensch war 55 Jahr alt, und sehr starken Temperaments; er war im Ge
 sichte grausam zerrissen. Ich habe von Leuten, die ihn gesehen, in Erfahrung gebracht, daß er ei
nen so starken Widerwillen gegen flüßige Dinge hatte, daß er fürchterlich schrie, wenn man sie ihm
nur vorhielt. Sein Uebel zeigte sich mit merklichem Frost, den er einige Tage merkte, er wurde

 traurig und sehr unruhig. Von dem Augenblicke litt er Beklemmungen, und stieß unwillkührli-
che Seufzer aus. Er bemerkte auch in der Gegend des Magens mit Heftigkeit diejenigen Eon-
vulsionen, die eine Art von Schluchzen hervorbringen, sie verstärkten sich sonderbar, wenn man
mir ihm vom Trinken sprach. Er vergoß zu Zeiten viel Schweiß. Seine Wuth war einigemal)!
so stark, daß sich ihm Niemand nähern durfte; er fürchtete sich zuletzt selbst vor Licht, und die
Lnft fiel ihm sogar beschwerlich; er starb unter fürchterlichen Martern, da»' Gesicht gegen die Er

 de gerichtet, und zerfraß das Stroh, worauf er lag. Er hatte, wie der vorige, calcinirte Auster-

schaalen gebraucht.
Ch. I. Sie wurde den cken Januar hierher gebracht, sie war wasserscheu seit dem vorigen

 Tage; dieses Mädchen war 22 Jahr alt. Sie war auf der Nase und unter dem Auge gebissen,
wo sie eine große Wunde Halle. Kurz nach ihrer Ankunft traf ich schon alle Zufalle der Muth ^
ihr an. Sie batte einen so starken Widerwillen gegen flüßige Sachen, daß cs ohngeachtet der an
 gewendeten Mühe nicht möglich war, sie zu bewegen einen Löffel voll Wasser oder Wein zu neh
men. Ihr ward zweymal am Fuß die Ader geöfnet, man badete sie mit Gewalt. Den Zten schien

sie mehr ruhig. Sie nahm den Tag über, obgleich mirwieler Mühe, drey Dosen von den antispas
 modischen Pillen, dazu ich Ean de Juce gesetzt hatte. Es würd zweymal eine doppelte Dose deö
Quecksilbers eingerieden; den 6ren hatte sie nacheinander drey Anfalle von Wuth, in denen sie
unter heftigen Convulsionen starb. Zwischen den Anfällen bätete sie, und batihre Wärter um Ver
 zeihung; so bald aber der Anfall wieder kam, warncte sie selbst, daß man sich entfernen möchte,
weil sie Lust hätte zu heissen; alsdann speichelte sie entsetzlich. Sie beklagte sich, wie die übrigen,

ei-


